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^ Wann einem menschen der Harn verstehet / der

9"" "«KZ. soll Musealen mit Lorbeeren stossen/ vnd mit Wein
eintrincken/treibetden Harn widerumb fort.

K-lt.Ve. In Snmma/ es dienet diese edle Mnscatennnß
brechen alle kalte Gebrechen des Hanpts/des Hirns/

se'ns^ebc^ des Magens / der Leber vnd der Mutter/ Lso man A-
»»>>M>«z. bends vnd morgens der eingemachten «inesScrupelS

schwer vorderMalzeit /sset.
Ein Muscatennlißgestossen/darznjrij.loth Rosen-

. homg/vndillj.lothBrandtenweingethan: mitein¬
ander gekocht / biß derBrandtewein garverrochen:
darvon alle morgen drey Löffel voll nüchtern einge¬
nommen /miltert den Schmeryen des Magens / so
von Kalke oder Blasten entstanden wunderbarlich.Z
Muscatennnß groblechtmitMettramwuryel^erstos-

g sen / vnd in zwölffloch gutem firnen Wein zum drit.
ten theil eingesotten/alsdann durchseyhen/vnd mit
ein halb loch Zucker auffeinmal getrnncken/nimpt

Schmerlender M»lter/so von Blästen verur-
sacher worden.^

ohnm-cht. Es seyn auch diese Mnscatennnß fast dienstlich
S'«-rn deß tvider die Schwachheit vndOhlimächtigkeit des Her«

yens/wie a»»ch wlder das Zittern de sselbigen.
l^Es wird auch in klemen Fässern mit einer oder

!wo Muscarennuß dem Weil' mit viel grösserem nu?
«lngeschlageu/dannmit dem Schwefels

Eujserltcher Gebrauch.
^ <?tt?Ider die Trägheit derZungen/sollman dieseAr-

TkZgheitder ^yeneybrauchen/ NimmMttscatciuuiß/Nuß
S»»s« auß India/ Näglein/ Berchtram/ Teuffelefot j»öes

«inScrnpel/l^auc!s»um, jedes ein Ouint-
lein/machs mit Wein zu Pil»ilen/vnd zeuch es m dem
Mundvmb.

LWie die Muscatennüß einzumachen.
c^Iese Nuß so zu vielerley Mangel des Leibs ge¬

braucht werden/könn«« auffties« weiß eingmacht
tverden: Nimm der aller schwersten vud frischesten
Muscatennüß/dieselbigel'ekye«> cm er scharfen Lau¬
gen von TruseNtischen/bMeHiirchelnhii, erweichen/
vnd lind werden/doch daß sie nit garjren Geruch ver-
lieren/hernach lchabe das ober weiß Häutlem herab/
Wäsche sie mit reinem Wasser/vnd wassere sie biß die
Laug gar daranß gezogen wird: truckne sie dann wol

D auffeinem hären Sieb: mach em dicken Syrup von
Incker/den geuß darüber: so der Zucker etwas Feuch¬
tigkeit an stch zeucht/so geuß den Syrnp widerumb
herab/vnd laß ihn besser sieden/ geuß widerumb darü¬
ber/solang biß er in rechter dicke bleibe.

Vbrtge Diese Nuß morgens nüchtern auch zu abend ges-
Fmcht«. sen/trucknet die übrige Feuchte/erwärmetden Ma-

vnd innerliche Glieder: sssnet vnd stärcket die
«.srm.n. ' Leber/legt die Geschwulst des Mil?/ vertreibt den stin-

«Lu^ckenden Athems
LS-r Von Muftatennußol.

9t Uß denMuscatennüssenwird anch «in Oel gedi-
^ stillirt/soman Oleum nucismutc«!«, oder 54u.
cis m^riüicsenennet.

l^Die besten Mnscatennuß zerstoßt man / warmetS
in einer Psannen/vnd preßt darauß ein köstlich wol¬
riechend Oel/ welches so es erkaltet/wird es dick/ wie
«in schön Wachs.

«rimme«.Solch Oel ist gut wider den Grimmen vnd Len.
Lendttigrtc?.' dengrieß/ein wenig in einer warmen Brühe gegeben/

ist gut zu den Wehetagen der Glieder vnd Sennade-
ren/so sich von Kälte erregen.

Andere bereitens also / damit es desto mehr Oel ge-
te: nemmen ein pfund Muscatennuß / zerstossens
groblecht / bindens in ein zart Tüchlein/henckens in
ein vcrglaßt wol vermacht Geschitt/stellens in ein kes.
fel voll siedend Wasser/darnachtrucken sie das Oet
s«rch ein Tröttlein herauß. Diestseiner Erbsengroß

k in das Herizgrublein gesalbet / stärcket den Magen MagwM-
kraffiiglich. ^

Ändere machenS also/schneiden die Nuß gar klein
legenS in Malvasier/ daß der Wein ein FingerbreitZufall»«?
darüber gehe/lassens drey Tag erbeiyen/nemmenswi-'^ust-nd
der herauß/lassenszweenTagim Schatten trucknen/He'o-'Stt'S
hernach wärmens in «inerPfann«n/schütten«inwe-n>ach«».
nigRosenwasser daran/ vnd truckens auß in einem W-r-tfür.
leinen Säcklein. Diß mlltert die Zusaht der Brüst d"».
vnd Lungen: macht ein helle Stimm/ beförderet die AA°? "
eheliche Werck vnd mehret den natürlichen Samen: TröM»«
stillet den Wehtagen der Nerven. In den Nabel ge-
schmieret/stillet das tröpfflichtHarnen/reissen im Leib/s-d»««»^'!'
vnd allerhand Mutter Schwachheiten.

Man distilliert auch ein Oel darauß/wie die ande-
ren.^i

Wie aber solches Oel zn prsxaneren fty / darvon
kan man lesen bey dem Xnclernaco vnd Lonraäy
Lesnero, in seinem Lvon^mo. Diß Oel erwärmet K«tt«r Ma¬
den kalten Magen / stärcket denselbige >/ verzehret all« Z?«,»--'.».
böse Feuchtigkeit des Leibs/ zertrelbrdie Winde/linde-s-t«« Athem
ret das Grimmen/macht einen guten Achein / vnd ist UA"'.
behülfflich wider die Schmerlenvnd Gebrechen der schwer,.
Blas«».

Man muß aber des Oels nur drey oder vier tröpf¬
lein in einem Löffel voll Brühe kder Malvasier^oder
anderm Getränckeingeben ^gibr dem Mund vnd A-
them einen guten Ger»? ch.

l-j In das Hertzgrublein gestrichen / vnd vnder die l«b«r
kurzen Rippen der rechten Seuen/stärcket die Däu'^Ä^^"
wungvnd Leber/ auff der lincken Seiten aber stillet
dtN auffschwellen des Magens.

Man kan auch die ^omambra, die Rauchkerklein
»ni> Küchlein damit zurüsten/geben im brennen ei¬
nen guttu Geruch.

Von Mnfcatenblüt.
^AIe Muscalcublüt/^ciz genennt/(so nicht für

das ^lacer genommen werden ) hat gleich di«
Kra/fr/wie die Nnß selbst/aber dieweil sie an derSub-
stantz silbtiier/ist sie auch kraffttgerzii allen obgenann-
ten Gebresten/vndzertheilet ehe die Biaste vnd Win¬
de. IstauchnuizfürdasHeri;zlttcrn. H-rqMrn.

Wird auch e,n köstliches Oel darauß gemacht/auf -
mancherley weiß/welches den Nerven gut ist.

, Gummi von Muscatcnnußbaum.
A?S wird zuzeiten mit andern Specereyen/vondm
^-Portugalesernin Welschland diß Gummi ge¬
brauchet/welches über die Massen wol reucht/wann
manS anzündet / ist schön roch. Diß ist ein kräffnge
Arzney die schwachen Glieder zu starcken/ sonderlich
«n der Gliedsucht vnd Podagra.Z

Das VI. Kapitel.
Von schwärzen Brusibccrlcm oder

Sebesten.

.Je Sebesten seyn ein Frucht eincsBanms/ Sekeff»».
)sosich dem Pstaiimenbaum vergleich«t/aliß-
)genommen daß er kleiner ist: Die Frucht

vergleichet sich den kleinen Iwetschen/ jnnwendig hat
sie ein dreyspi?igen Nußstem: Der Stamm ist von
Farben weißlecht/die A est aber grunlechr: Die Blät¬
ter seyn rund vnd starck. Wann die Frucht zeitig wor-
den/wird sie schwarygrnn vnd am Geschmacksüß/Hat
ein zähes Marck/ auß welchem die Syrier vnd Aegy-
pkier ein köstlichen Vogelleim machen.

Man bringet die Frucht anß Syria vnd Egypten
von Alyandrta gen Venedig/ L von dannen >nda6
Teutschland/si« köndttn anch bey vnsgepflanizetwer¬
den/ dann sie sich auff die Nespel vnd dergleichen
Stämlein gern jmpffen lassen.^

Von
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Schw ari; Brusibeerlein.
I^xaria.

K

Von den Namen.

^^Tbesten oder schwariz Brilstbeertein / heist Grie-
i «ich lateinisch 8eke-

^en,^1^xse.^i^xari2. ^Lelzeitena 6omeiiica,L.L.

8eI?e/ten,'I'r^A.I^ac,Le^czli.KauV^o1t. ?runu5 8e-

izeKeNa,^-irri?. ^I^x« vcl 5eiis/i«,Lorcj.

tiiii.8e!ieiiena, Lei.iiorr.La/t.^l^xa>l)oci.^ci.^o-.

kel. Leei.5ekei^sn>I^^xseIIve IVZ^xaria, Ler.^^-

Xos arkor, live 8e>zetiöNS nolira, ^.uAcj.^I ^Englisch

AssyrianS Plume.^

Von der Namr/Krasit/vnd Eygcnschafft

der Sebesten»

t Etliche sagen / daß man die Frucht den Rinderen

zu essen gebe wider die Bauchwmm/ oder aber daß

man eiN^ecviIum darvon mache.

Wider die Gri echen der Brnst/so vonscharpffen G^>-cch.»

vndgefUyenen Flnsien hei komme»/ ein guter Brust. d-rBr.,st

tranck: Ä'inb Sebesten/Brnstbeerlein vnd Feigen/

jedesanderzahlvj kleine Rosinlelnj.Vntz/Engclsliß/ '

Alandtwurr. jedes ein halb Vn^/Frawenhaarkraut/

Hysop/Dosteii vnd Samreyen /scdes ein Handvoll/

Eybischsaainen/Fenchel jedes ij -Qninkl. diese Stück

siede man in genugsam Honigwasser/biß auffandert-

halbPf»nd/vnd thue Morgens vnd Abcnss einen

guten Trunck darvon : Dieser Tranck ilndcrk den

Husten/vnd surdert das aitßwerffen.

Sebesten mit Süßholy / Pappeln vnd Eyöisch,

wurzeln in süssem Wein gesotten / vnd darvon gc-

truncken,lindert die Schmer-zen der Blasen/vnd ver-

treibt den Kaltselch.

(So man von Sebesten die Haut abzeucht / das

Marckm Veielwasserbcitzt/vndauf derZungen hclt/

Wendens die rauhe Schärpjfc desselben/vnd die brau- Bräune,
ne inhikendenFebern.)

Es werden auch sonst vielerley äeco6ta vnd eie^

Üuzrj^tzon diserFruchr nach gclegcnheit der schwach-
heiten zugerichtet/als da ist das eleNum mm äe sebs-

ttsn,so man ln denApothecken zugerichtet findet.

I^Von dem DeÄuario 6e Tcdeüeii.

^Iese iattwerg bereit also: Nimm dieser frischen

schwaitzenBrustbeerleinzehenLoch/ laß sie wohl

^ erbelyeii in einem Psund distiliierts blauw Merken

Violenwasser/seudSdann wol mit einander/ vnd sey-

he es durch / zu der Brühe vermische des Saffes von

blauwer Schwertelwuriz / des Saffrs von grossen ge¬

meinen Kmbsen/jedes zwölffiorh / des Marcks von

Tamarinden/anffgedörner Pflaumen wol zerquet¬

schet/jedes zehen Lvth: blauwer anffgedöruer Mer-

tzenviolen/der vier grossem kalten ^?aaMen/jedeS vier

lochBiilizelkraiitsafft / oder Garten Bingelkraut

sajft/acht loch. Biese Stück send alle wol zusammen

biß auff den halben theil ein/vnd trucksdann wohl ^

durch/thue da, zu Znckerpenit xvj. Loch/der Lanwer-

gen 6iaj?rurnisiimjzlex genannt/anderthalb psnndt

vlZAr^äij.drcy Qmntlein / vermisch woldurcheiN'Saliau?»

ander zu einer Larlwergm : diese sänffliget wol/ vndV

^Ie Sebesten seyn einer Mittelmassigen Äatnr/ ^ G.Ul auß )

nichtzu kalt noch zu warm/ haben ein Natur zu VII Anpltts

Von Myrob.ilanen.

hiyigrBi

TtulganK
smchen.

Gall a»ß>
führen.
Brcnncnd
Harn.

S werden vnsfimffGeschlecht derMyroba.

planen fürgesteller/ (so zu vns auß Arabia ge« '

bracht werden/) auß welchen die erste Belle«

lindern vnd zu erwelchen/(vndhabengrosseGemem

schafft mit den Zwetschken.)

Inncrltchcr Gebrauch»
«auh-Keei. 's^'Lrneliu« ft^gt/ daß die Sebesten ein sonderliche

^ ^^t haben/die scharpffe ralihe Keel zu linder«, vnd

zu erweichen / seyn gar behulsslich wider die huzige My'i'öbalanen genenner werden / deren etliche

Bnch . . ^ gnm seyn/etliche dlw/beyn^

(DreiW oder vkertzig Sebesten m einer Fleisch. groß vnd schwer/haben viel vnd dick Fleisch

bi-i'chegebelMvndgchen/ erweichen den Bauch/vnd «„sich: Wann sie noch gnin seyn/sind sierund/glatk

bewegen den Sculgang. groß /nach dcm sie aber dm ? worden/fallen sie zu«

Das Marck darvon auff dritkhalb oder drey loth summen/ seyn gerümpfft gleich wie die Zwetschken,

eingenommen/führet die Galt auß kl affnglich / sanff, Geschlecht die ^rotzslÄni Lmizjic^»

tiget den brennenden Harn/ dreissig oder vierzig Tag ^^5 rundlecht vnd run^lechr/ von Farben U.

sch-nsarb/(vnd sind die besten/so grösser-Stuck ha-

ben/dick vnd schwersind / fleischig / vnd eines kleinen

Kerns.)

Das dritte Geschlecht schwarBraun(odcrKesten-

L einander nach genossen.)

Sebesten/Awetschken vnd kleineNosinlein in einer

feißkn Fleischbrühegekochet/ erweichen den Bauch/

Stulgang vnd bringen ein Smlgang/da man j.loch Senetblat»

brittgeq. darzu nehmc/so wircket es desto besser.

.,. ^. Man soll diß 6scoNum flcissig gebrauchen tu den

h'yizFic schaipssen Fiebern / den ^eib damit aufs«

zuhalten.

s-ba-pff-Gali Sebesten / Brustbeerlein/ Zwetschken vnd Süß"

H'y'gc Zlü? hollz in Wasser gesotten vnd darvon gctruncken/ lin¬

dert diescharpseGall/vnddiehIizigeFlüß/sovondem

Haupt auff dl« Brust salkn.

auffder
Vr»st.

braun/) Myrobalanen genenni/ von wegen jhret

schwari-brannen Färb/ hat viel Fleisch bey sich / der»«

wegen sie auch so schwer seyen/daß sie im Wasser zu

gründ fallen/ je grosser sie seyn/ je besser sie geachtet
werden.

Das vierdtc Geschlecht die Indianische Myroba¬

lanen/ seyn einer Oliven groß/ satt vnd ohne Kern/

von Farben schwarhlechk/ (oder schwaryl>!an>. Es
solim
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^ Grüne bellerische Myrobalanen- k ) Ztschenfarb Myrobalanen»

Lellenc» recenre», ^robslaniLmblicse.
^ Groß oder schwarizbraun Myrobalanen-

^^rotzzlani ctiebuj«.

sollen erwehlt werden/die fast schwarz seyewhart/dick/
schwer/am Kern wie ein Wecklein.)

Das funjfte Geschlecht die gelbe Myrobalanen/
seyn langlecht/nnid vnd satt gemmgen/einer schwei-
Hergrünen/gelechken Farb/(schwer am Gewicht/)««!-
che jnnwendig einen kleinen Stein haben.

Indianisch oder schwaryMyrobalam«.
UHroki^amInäicse»

tDeren Prob ist/ daß sie fast gelb seynd/gewichtig
dick/daß in den Stncklein/so man sie zerschlegt/ ein
gleisscndt Gnmm« erscheim/ die Ritiden dick sey/ aber
der Kern klein.)

Von den Namen,
erste Geschlecht wird genennek besserische My,

robalanen. Lateinisch ^rokalsni KeUeric^e.m
EeelMyrobalanen.

^rodalani kavse,cirrmse,1llreK»

^robal»ni LsUericse iiccse.

iVl^rodalani LmUic».
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" den UpStheckcii ^ellirici, IZeilsrici. l^isoi?a!ani

ivruncl«: keüi^iccLz <^.I>. Lvixj.
lni^ (IlusLai^.^ci I.v!z-^u^ci.Ler.i)e!lii:ciz^on.
«Last izclcrici, l^«.. beüciicjOÄÜ-en.ocjciroruncli,
dcLsKi^tci^^s'.nuskeijiricuSzlLvicj.inOiosc.^DaS
ander Geschlecht wird genciiuct aschcnsarb Mrroba.
lai'tii.Lat inisch IvZ^ic!z^^i>iLln!?i>tN:^vi^tza!a-
n> Lws,e!inc!Lzai>chk:mpcIirici,riidLmplici. fit.

Ln bilic^, L.L. <->!?.t.mpelica,
klaiik empelirica seUeNihlica- (.^is. in corvl.em-
t)jic!.!^zc.^c)i6. Kilt. I^czn.^ci.Lait. L^l.emizi?c^,
i.oIz.I^uA6.(Ze5.^ Das ör/ttewirdgenennetgroß o-
dcr schwartzbvaun Mvreb.il.incn. Lateinisch ^Vl^ro-
b'Z^'ui Lkekul«: ^vrvbalain ccj?ul^,lli den Upo-
checke» ^LkuIi-vnd^Ivw^Izni li^uli.^lll.^Vi^io-

L !>zZÄni ma5cimi obloiiZi ^NAuloli s-iruic^m f>ur- ^
^snre5iL.d» »V^rob. Lepula, K4el.dus.ittcoru.
'(^izes,u!X I^UAcl.Lkie-
lzulii^Zc/Lorel.inil.Les^oil.L'^t. (.Ue^ulcL,
iLsr.^Das vici tcheißl man Indianisch oder jchwariz
Myl ol'Mneli. jakcniisch kl^rvd?.Isni lnäicsL, Ivli-
!'c>ka!aninig5-e rNdkl^eotz-ilänili^i.s^lV.
rt?!?3jjjiZ'ttig5!eo<5ian^uIare8> t^.K. niFraz^Quar.
k4cs.iiiAci^^.Iu6aLcDLM2tonizLcniAra,Llus.>n
voi-.IncjicsLzi.ob.Ler.seuniAiix.i'-ÜÄrrK.^oU(^r?.
I^UA6.IntjlzLc>r6.^iü.^zc.Lz^.LQs.^ Das sünffte
wird genennei g:el Myrobalanen. Lateinisch
baian? Kzv!e>ciNliiöL>1»ieSs,vNdiVl^i-otz^Izni cirn- -
Ni^V.^^ioizal^ni reieces ciriinX l>ileni pu^^zn»

^ rexz L.8. lVI^rd!?.jurei,^>^UZr.tl-»vke, (Zai2.Qob>sI.
i.uA6.lIzvZ,Kj^rc.LcjuleZiLIus.in cLr.ciclea.kZss.
rjcrim,Lvr^.iM.l^c.I^on.^6.L2li.(Zer.LTs.^

Von der 7!atur/ Krafft vnd Elgcuschafft
der Myrobalünen.

Lle Myrobalanen seyn kalt im ersten/ vnd knicken
^nu andern Grad. Käslus schreibet / daß sie eine
Natur vnd Eigenschajst haben in purgieren/werden
aber gerechnet vnder dlcgebeixdcyt'N Arzneyen / so
garsanfft vndgclind purgieren ohne einige Beschive.
rang des Leibs oder der Krafften: Meldet auch dar-
bey/daß sie eine Krafft haben das Hertz / den Magen/
die Leber vnd den ganyen Leib zu siärcken vnd zu kl äff-
tigen/ziehen auch zusammen/derowegen sieden jcni,
Kn nich? soUeu dargereicht werden/so leichtlich pflegen

i) verstopffr zu werden. ^
Von dcm Gebrauch der gcclcn My¬

robalanen.
G»a</x. ^ Llue schreibet/daß die gelbe Myrobalanen ein
f,'.l^ ^/ ^Krafft vnd Tilgend haben die Gall aup dem

ac'nk' ' ' Leib zu fuhren/dei owegen sie auch vndcr die meciicä-
ff.be. ^ nieuc-l cnvlaAczFZ gerechnet weiden/ den hitzigen

Cholerischen menschen c-U sonderliche gutt Aitzeney/
dai'-ii siellgen vnd dampffen die grosse Hltz des Ma¬
gens / v»d anderer innerlichen Glieder / vertreiben
nit allein das drttt^ige Fieber/solidem auch anders
Fieber/ftvonderhitzigen Gall jhren Vrsprnng ha«
den. Wann aber eine Vzrswpssungfurhanden/sol
man sich ihrer gar nicht gebrauchen-

^ Sie werden aberaliffzweycrleywcißgcgcbcii/ciik.
wcher in sul)liäm^)0der in iiit'ulioUikus.In sui?^.
üanua gibt man sicvon zweyQnimlcin bißaussnnsi
Will man sie aber in einem andern li^uorez als tu
einer GcHmoltken Macericren/ so gibt man von sünff
Qiumkiu biß aiiff zwaiitzig/ (nach der Meynung der
Arahischenvoii funffD.luntlcin/biß aujszeheii: aber
nach ge:nunem Gebrauch von anderthalb loch / biß
«uffzweyloch.)

Mail söl sie aber nicht dürj oder gebraten jum pur«
Zieren geben/dann sie auff solche weiß Mch> stopssen
dann purgieren / derowegen die jenige gar vnrecht

Rstt R"' / z,n/so in der rochen Ruhr/wann sie purgieren wol-
j«u/S'.u seiche Purgation schreiben / als daß man neh¬

me des geb^uenen zj?nd der gebratenen
Myrobalanen / vnd solche Srucc mir Wetirichwns«
sir dcM Lxrancken zn ti incken g^be / >o dcch joleyet
Tdanck elNÄaiur hat viel ««hr zu skoxftn/ dann zu
cssi>en/wlc solches auch ^oncielerlus bezeuget.

Wider den Schwindel dec ^'anprs,so rvn hitziger Schsi»»^
Magen^all verursacht wird - N-mbdergelocuMy-
robalancn lii.loih/stcji sieciwaeglobiccht/sicde sie m
acht Vntz Wasser/ zu letzt r! m c:n Vr?tz sauwcrDat¬
teln/ bis' vier Vutz bleiben/darzii vernisscl.. drn) oder
v.-er Vny Rvieniyrnp/ vud gib es des Moigens zu
mucken/ist eine geliiide Purgier,üig/lu-.deit die schar-
Pft/Hitzig< vnd al>si iaigcnt e Cail/rnd fühl er si^ t»n ch
deuSrulgangauß.

Es werden auch diese gelbe Myrobalanen gcbrai!-H«Hziaern.
cherwider das Zittern des Heikel!»/jo ron Hitz /oder
Gail seinen vnpning hat.

Dergleichen alich siynsie gut wider die Blödigkeit
des Magens/so reu Gall oder andererHii? yutc wpt. dc» M.igcn»

Ein ginPulvcr wider den Durchlauff/ ^ji^n Lurchlau^
geneiint/ N>mm der gelben Myrobalanenein halb
loth/kx.I^iiaib>^tiaNdtrlhaIb-Ou>lU.jidesgelösi/Bo-
lmmemii i.QuiNt.gelbrn Sande!/ roht Corallen je¬
des j.SMpet/bcrelter Perlein <!»» halbDnini.l'io-
ckisco«^ 6t! sjZvljio »ttiinl. dieic Stück Mach zu
einem Piilvcr/mit weichen du die Speis'
kanst/ oder aber des Pulvers anderi/alb LumU- mü
Wegrich'wasser eingeben.

Vükklan'.".i Agresi wol zertt j'.ben vnd vermischt/ Klar Anqä
IN die Aiigcn gest, icheil.Niachen UN klar A ngcsichl^ k-cht machen.

VvnGcdtViuch der oder
sct wurtzen Myt ^balanen.

<^slOn diesen schwartzeitMyrobalaiienschttibekkle.
^lneszdaß sie ^ydelley Gall aiiß dein Leib tui ch m.wn^ou.

den Siiilgang siihren/sonLcriich ab<r di> melaiichoü- s°i?>?e»ch,r
sehe Feuchte. Är erden dervwegoi gerechnet vndcr die
nieriicsinenra n.et.ui.iAoga.das isi/so die vnblaii-
te/schw«rizeGall aiililrcil-kn/viidteio^albendenicni-
gen diei.sli ch/jo iüit der MUancholey geplaget w<r-
den/(derohalbeitsie dic vnverm sachirTi aiirigkeii vnd
Vlttnul!) nenimen. Sie wetven auch derohalb<u
nützlich gebraucht wider das Quaikaniuber/so von ^uättanfic»
der Meltwchsley verizrsachet wird / vud alle andere Acb».
Schwachhrilcn/ so von solcher nvslancKoU^ Men AUssay.
Mrspriiiig gewinntn/Ais da seyn d:r Krcl-e/ Auffai>/ ^ >
Vnreniigfeu der Haui/Jaiitasep/TraiirigkeZt/Hcrtz-
jiuern/vnd dergleichen mehr.

Wann man sie zu purguren brauchen will/ gibt
mau des Pulvers von zw»p Piintlembißauffvier:
aberin "ilunvncku5braucht man sie rou vier quint»
lein b«ß miß zchen quinileui oder drmhalb lvth. IU
dem verstopsiten Miltzeui lindeLPiUtjierkränckll'.n: ^
Niuib TiUnariscenblätter/ Borragen vnd Ochseii-
zungenblumenjedes ein lsch/Wrinbecriciiiein rntz/
Anisi ein halb loli^EnZtljuzj ein qilintlcin/diese siück
siede in zntlgsaMen Wasier/dnß vier Bntz übrig i-lei,
ben/darmn joU man über nachl weichen / der jchwar»
tzeii Myrobalaiien zwey loth: Des Niorgens jvll n.aN
es außtrucknen Vnv sruhe emiiemmen.

Vom Gebrauch der schwärtzbrauneu
MyrobalancU-

AS werden dlt Kl^roizalZni LKet>ulX bndcr die
gerechnet/dann sie ein

KraffrvndEigenschaffthaben den Schleim vnddie S»ieim
?k!sxmsrs durch Sen ivrulgang ütißjktretbcn:w«r»
den derowegen gebrauch: wider uc Wassersucht/wl- tang».^
der die alte langivu ige Feber/vud alle andere Versio- T>«»ck.
psuuq/sö voU grobem Schleim verursacht we< d. n.

Man gibt deß Pulvers von zwey quintlem biß auf
ein loth/aber zu duu ittfundicren/ uimmet man vier
quinilcin biß.ai.ff drmhalb loht.

Wann MM auch dich Myrvbalaum roffct/so
ftovffm



D-IaM Theodort Tabernaemontani/
Ben.

Ls1anu5 m)?reptics.

^ stopffensieviek Mehr/dann daßße purgieren/desglei. k

chen auch wan-n man sie kochct/vnd hart außtrucket.

Gtficht sttr, I^obelius meldet/ daß sie das Gesicht vnd die

Sinne stärcken vnd schärpssen.

Mag» vnd Es werden auch d/eM^roKalani mit Zncker o-

der Honig eingemacht/welche ein sonderliche Krasse

haben den Magen vnd das Her«zu stärckenmachen

einen gmen just vnd Appetit zum Essen/sürdern das

däuwen vnd kochen des MagenS/schärpffcn die Sin/

«la»»s.. »nd machen em^lareS Gesicht. Aber sie purgieren nie

5-hemachtn. ^wol/wannsic eingemacht ftynd/als wann man sie

rohe brauchet/jedoch stärcken sie den Leib mehr.

Von dem Gebrauch deräschmfarbcn
S Myrobalanen. (z

emtzlicsegenennt/habtn auch

ihren Nuyen in der Arzney/dan sie reinigen vnd

purgieren den Magen von dem faulen stinckenden

Sch^jm/so sich darinmnvctsamblethat/vndi» dem

sie denselbigen etwas zusammen ziehen /geben sie ihm

auch einKrafft: Vber das haben sie auch eine Tu-

gendt/das Hirn/die Nerven/das Hery/vno die teber

jl> stärcken/thun wol wider dasIinern deß Herzens/

machen «inen Appetit/Mett das Würgen viid Bre»

chen deß Magens/legen die grosse Hiy/vlMjideren

dtnDnrst.

Es werden auch diese khrobslani mitZucker vnd

Honig eingemacht/ andere nemmen darzu Zimmet-

rinden vnd andere Stuck mehr/ darmusikdieselbigt

bestecken vnd einsültzen/ diese eingemachte Zrnchce

Hini/Yeky
»ad tebir

fiärct«».

ivkccbe» deß gebracht werden: Die grössere nennen die Ek'nwdh-

»xr wegen ihrer Gestalt/purgierende Haselnuß; dan??

giese so groß wie Haselnuß/dreyecklcht/ wachsen alle,
zeit zwey bey einander / mit einem äscheufarben dün¬

nen Hülßiein bcdeckt/ sind lieblich am Geschmack. A»

ber die kleinere find am bekantsten vnd gebräuchlich«

vnd kräfftigen dieselbige/ sonderlich so man sie mit den

sromsrikus, als Linamomo» X)'lsIoe,Larciamo>

mo.eroco,c;^IliÄ vnd dergleichen einsülktt.

Zum purgieren gibt man dieser Myrobalanen deß

Pulversvon einem Goldgulden schwer/ biß aufs drey.

Zminftmdicren aber mmpt inan dreyer Goldgulden

schwer bißausssechs.

Von dcm Gebrauch der Bellenschen

Myrobalanen.

eAIese Myrobalanen/wic I^obelms vermeldet/seyn
an ihren Krafftenvnd Tugenden den I^>rot,s-

tanisomlslicis durchaußgleich.Sie werdtnauchauf

gleiche weiß / wie die vorige mit Honig vnd anderen

Gewüryen eingemachet/ vnd tu gleichen Gebrechen

v dienstlich.

«pttk a»ß. ^Dienen denen/so Eyter außwerffen/vnd denen die

«Äkoü,»,». Sulden Ader über die maß fliessen/wehren dem auß.

' fallenden Haar.

Haar«,». Mit Maildelöl vnd Honig zerflossen vnd tertrie-

ben/schwärizen sie das Haar.Z

Das VIII. Kapitel.
Von Bm.

Von den Namen.

IHEnwird Lateinisch genenittLalsnus^g^pna»

^^LsIaNus, IVl^rep^ca, (Ztsn5

unßuenrsris. ^ (ZtsNs unzuenrsris, L.L. ^lsrrk.

^ac.Loräün Oivlc. Llus.in coro1.l)o6.I.ugtj.LstI

(Zrsttum t>en, I.on. Laisnus lv^rejziica, Lorci.

Iiiii. (Zcr.Len psrvum, ^lonarci. /^sca1ej,alt>um,

j<au^.^Span«sch Griechisch /ö°c-

^Englisch Oilc Acorne.^ Das Oel a-

ber/ so auß dem Kerkrgepreßt wird/ heißt Oleum bs»
laneum: Oleum «je den.

Von jhrer Natur vnd Eigcnschafft.

Ich sind hiizig im dritten, vnd trucken im ander?

Grad. Purgieren heffiig oben vnd rnden/ wo si«

ganh mit ihren Häutlein versch!:icket werten: sollen

dercwegen z:.vorwolgereiniget/ alsdann ein wenig

geröstet werden. Treiben die Ga!l vnd zähen Schleim

auß/ vnd ist ihr gemein Gewicht ein halbes/oder zum

höchsten einganizesLnintlein.

Von ihrem Gebrauch jnnerllch vnd

eusserlich.

E)Ieser Nußlein ein Quintlein sthwergepulvewin
halb Essig vnd Wasser eingenommen/erweichet »ndsi«».

die harte ieber vno Miliz / des/iineren Marcks ein

Iese Nüßlein seyn ein Frucht einsBanmS/ qmntiein mit Meth eingenommen / bewegt zum Vn. S»'«m

weicher sich dem Tamanskenbanm verglei. willen: erweicht den Bauch / vnd führet den zähen

chet/die Frucht ist einer Haselnuß groß/ von Schleim.

Farben weiß vnd dreyecket / l fast wie die Bucheiche» Mit Essig gekocht / vnd damit geschmin/ heylen sie «nn».

^ lein/ daher sie auch von den Griechen S«>-^,das ist den bösen Grind: Mit Harn gesotten/reiniget sie die

Eicheln getauffetwerden; ^igen ihr zwey solcher Ei-

cheln in langlechten spitzigen/äschensarben/run^lech-

lenHülsen verschlossen/^ mit einer zarten Schalen

vmbgeben: Innwendig hat sie einen seißten ^'ern/

mit einem weissen Häutleiv bedecket/ auß welchem ein

Oel gepreßt wird.

Die beste Frucht ist so zroß/alk/feißt vnd voll Mar-

ckes/ist auch mit einer dünnen Schalen bedecket.

Sie wächst in EgypttN/ ill ärabiavnd ^.ctiio-

pis.

^e5ues gedencket zweyerlep Ben / deß grossen

vnd deß kleinern: Welche/'eizitndtt auch auß Inpi«

Haut von allerley Flecken vnd Vnreinigkeit.

Das Pulver mit Feigbonen / Indianischer Spick

vnd Meth vermischt / vnd Pflastereweiß übergelegt/

erweicht das verstopfft« Müh: Mit Gersienmeel vnd sp«nnadt,n

Honig übergelegt / hilfft wol den erkälten vnd

eontracten Gpannadern/ erweicht

die harte Beulend

Von



v!
VondetNakwvKrasstvndEtgcnschafft

deß Olei balänini.
tolcoriäes schreibt !ik.t.cs z8-. daß dieses Del
auß dem Kern geprest werde/wie das Mandel¬

öl: Vnd wird gemacht von öew gcsto^eiien vnd ge¬
bratenen Kernen/wie andere auch schreiben/mit Ro-
senwasser daran gegossen.

Dieses Oel söu ein Kraffr haben zu erweichen / zu
ojfiwnvnd zu zertheilen.

Dieses OelM nicht stinckend noch qarstig werden/
waims alr worden/gleich wie andere Oel zusthun pste«
ge-voe: ivegcn üka n s zu andern wol, lechenden sachen
vermischen tan/^mmbteiki icden Geruch/ alsvoiN
Aibckh/Bisam an sich/vnd erhaltet den ein langezeit -

L Derchalben es heutiges Tags mehr zum Wollust/
als Hand/Schuhen/vnd andere zarte Gewand / die
darmit bcstnchcn / werden gebraucht/als zur LeibsBlödigkeit.^

Macken deß Oivlcori^eL schreibt / daß dieses Oel ein krafft <?e-
«chw^c be / das Angesicht zn sauberen von allen Mackeln/
Wundj-lchk. SprutlenMdvo» schwarten Wundzeichen.
obnnweh«^ Dresesoi mir Ganßschmalh in die Obren getreus»
B-hör?"" ^"/ soll das Sauffen vnd Wehetagen dcrselbigen ver,

treibeii/lauchdaSverlohreneGehör wider bringen.^
Es treibet auch den Sruigang / ist aber dem Ma.

gen schädlich.
I^'Tr weicht allerley Harke Geschwulsten/vnd bckornct

den erkalten Seiuren vnd Spännadern sehrwol.^
Das IX. Kapitel.

Von Anacardenvnd Elcph.inlmlauß.Clcphantenlauß.
Xnacaräium I. 5c II.

Bas Dritte Buch/von Kräu tcm.

Stulaang.«reiben.
Hätte Ge¬schwulst.

Bergen LiciliT- welches auch ^vlTennz bezeugen
solle-LDasNüßleni ist nicht größer aleeinManrcl.^

(ZzrcisS jaget/ daß diese Frucht IN grosser Menge
geflMdewerdein Lznonvr.
jatzar,Z m cÄlecizr> vnd andern ProviNizen tkäi«-.

Von den N^NitN.
^ KacaiM wird Teutsch ?enenntMacardien,

etliche wollen diese Frucht mich Elephanten^
lä«ß/MogelLher?lein'I kennen/ Arabisch

Von der^atur/Krafftvnd Etgcnfchaffi
der ÄnMrden.

l ^rcias vermeldet / etliche wollen diese Frucht
swannrinnicken seizeii imvierdren Grao. Eili-

che auch im dritten: Aber er befinde sie nie so hiyig / es
sey dannd'.e Fracht/so in Sicilia wachse/einer solcheiL
vnd triick'.ien Äarur. Es sollei» zur Arizneyen surs
NemlichgeNcmcn werden so vcllkvwm vnd dict sind/
Ninwendtg sc.stlig/vnd eiir schön weissen Kern haben.Z

Innerlicher Gebrauch»
^i:r.,pio schreibet iimpj.caz>Z)6.daß
^nus dieser Frucht gedencke/vnd sagt/ daß sie einer
giMgenHiatur ^ - Aber^Zicüzz ab t^orro ist gar
darwid'er/vnd sagt/daß man voll solchem Buches-
kni heutiges Tags nicht allein nichts wisse / jyndcrN
kein Gifft bey sich habe / vnd vermeidet / wie daß die
Leuch deß Orche da sie wachset/ solche Frucht in Ms!»
iAnzn mgceriren pflegen/vnd den äüjirr>acicjs;das
ist/den Kriebniden zn trinken geben/ anch ein,lauen/ Ketck««»,.
d?e Wurm dakutt zn ver'Mben. Deßgleichen auch/so Würm. '
Werde sie von etlichen mit Sah wie die Oliven zur
Sptiß bereiter/dc'.väußdann genugsam adzuncmwen
sey/daß diese Frucht keiuer glffrigeii Nauirschu muß-.

Diese Frucht eines halben Qn:Ntl«insschwaretn, Gei>5-wu?
genommen/ niacht ein guteGedäch;nuß/staeckeidie »"d
schwache Sinn / scharpffet den VcrstaNdt/vndist ^x^en.
gut dem DwacheiiHirn-

Lajous»

sie vnder die brennende oder caulkoa weclicameurZi
Qorücerus schreibet / daß der Sajst die Warben

vertreibe/ekze abertie Haut auff/vnd wann man sein
Viel brauche/so mache er grindig.

Es wird aber diese Frucht von etlichen sonderlich
zu der Lahme gvbrauch'k.

Tllß dieser Fruchr wird ein LaKwtrge von l^Älus
beschrieben/so do» tc6iio ANsc-ncliuZ gmennr wirb/
welche fleisslgvön den jenigen sM gebraucht werden?
welche begehren gelehrt/verständig/wiyig vndSinN«
genenntwlrd/dann siestarrket vnd krafftiget dieGtt
dachrnuß/macht gute Vernunsst/ scharffetdie S«nU Hcös«»«?
W Gedancken.Vber das ist sie gut wider die Schmer, stär-ke».tzcnvndWehekagendeßMagrnS/sovvnKa!rckom!N/Ät<!g-n«eh.
reiniget das Gebint/ vnd machet ein schöne liebliche
Färb : Aber bey dem Gebrauch dieser Lattwergen/wil ^«bitch-fat»
äuch ein sonderliche fleißige gehaltn seyn/ sonst
ist alles verlohren.

^In den Apvihccken brauchen sie mehrercheils nur
das Oel/ so miß bemeldttn Fruchten zuvorwol zer-
quetscht/außgeprestwird. Oder welches/ wann Man
die RindeN in Wasser sieder / oben emvor jHwiM»

An«earde» ^rciss aiz k^orcc, meldei/daß diese frucht ^nS-
genenut werde / von der Gestalt bnd

Färb eines Heraus.
Lerspio schreibt/daß es ein Banm sey/welcher ein

Frucht bringein der gestalt wie eins Vogelsheriz von
Farben braun/jnnwcndigs-wischcnjrer Rinden vnb
Mcin Homg/^ vnd werde ei-sunden in den fewrWti

gebracht wird.
Von ElcphaMenlauß.

^^l^jo^oderElephanlenlaußwirdauchSon eW
^^chevnderdieAnacarden gerechnensvleinsrUchtia'-L
seyn eines Baums/welches Blätter sich dem Bynl.
laub / odei' vielmehr dem Lohrbernlaub vergleichen/
die Frucht soll in der groß seyn / wie ein Gcm ßey/ voll
SafftS: Vnvm an der Friicbi kompt ein Itiißber^.Bbbbbbb siw



D. JacobtTheodortTakmaemontavt/
^ für/wie eintSHasen Nicren/von Farben Aschensarb:

Diese Nuß sol mit einer duppeln Rinde vmbgeben
seyn/ zwischen welchen ein schwammechte msrsri ist/
voll Oels/welches gar H/W sey: Inwendig aber soll
ein weisser Kern seyn an Geschmack süß vnd lieblich/
auchbequemlichz» essen/mit cmcm aschfarben Häut¬
sein/welches man zuvor mnß abschalen: Dieser Kern/

Ao ehtttch«» wan er ein wenig gebraten/sol er zu ehelichenWercken
reißen: Aber das scharpffe hu;ige Ocl sol trefflich g»tt
ftyn allerley Necken vnd Masen darmit auß zu tilgen

Das Xl. Kapitel.
Von ^reca ober kÄuscl.

^rees live k^ausel.

Wcrcken
r»tlZen.

»nd zu vertreten.

L Das X. Kapitel..
Von Ikcveri.

>^kova^ 1'keveci.

4i>ov»7rkevcu.
Lluiius schreibt in Lommenr.Iib.».6eIiilivr»

(Zsrcise abttorro, daß da6 Wort-
lein fty ein Nam eines Baums / welcher
gar eingiffnge vnd tädtliche Frucht trage/einer Ca-
stanien groß/von Farben weiß/ formiert wie der Grie¬
chische buchstab ä.Diese Frucht hak einenKern in sich/
«iner ganyen gtfftigen Natur/also daß auch die Ein.
wohner deßiands selbst, einander damit vergeben /vnd
sich vmbs teben bringen/sv bald nur eins einen Zorn/
oder Haß wider das ander gefastet hat / also daß auch
die Männer jhre Wciber/vnd die Weiber jhre eigene

x Männer darmit hinrichten. Es meldet auch e.elu-
iius, daß die Einwohner die ftische Frucht keines We¬
ges denAußländischen lasse zukommen/lassen sie auch
nicht jhre Kinder von wegen deß GifftS anrühren/es
sey dann der Kern zuvor herauß kommen / alsdann
pflegen sie die Fruchtvmb die Schienbein / oder Knie
herumb zu binde wie die Schellen/dieweil sie auffglei-
che weiß wie dieselbigeeinen Klang von sich geben.

Der Baum sol einem Byrenbaum gleich seyn:
Die Blätter drey oder vier Finger lang / vnd zweyer
Finger breyt/ welche für vnd für grun bleiben: Die
Rinde am Höh ist weiß/wann man die Aest abhawet/
geben sie einen weissen fasst wie Milch: Der Baum ist
zu nichts nütz / dann wann er abqehawen ist/ sol er gar
einen bösen schändtlichen Geruch von sich geben/ also
daß man jhn auch deßhalben nicht brennen darff.

^rciäz st) ttorro fchrcibet/ cie KM.
^^srarum c-lj,. 25. daß ^ieca oder ^aut'cl ttne
Aruchtsey einesBaums/ welcher starck ausswachfe/
vnd dessen Blätter sich den blättern deß Dactelbaums
vergfeichen/dieFiucht sey gleich den Muscatennussen/
außgenoiumen daß sie kleiner seyen / oder den kleinen
Welschen Nüssen gleich / jnnwenbig hart/ vnd mit
»veisftn vnd rohtlechten Aederlein besprenget vnd
durchzogen/lsi nicht ganh vnd gar rund/sondern ein
wenig blat.

Diese Frucht wird mit einer wollechten Rinden o.
der Schal n vmbdeckt/ so außwendig etwas gelblecht
ist/vndwann sie zcitigworden/denDattelkernen fast
gleich. Wächst in der Insel k1ombsim,ZuLscall»
VNdOecan.

Von den Namen.
^ Keea wird a,lch genennet Pilse! vnd

lle Lupaii,?oa2vNd<I!ii2cani.LL'ai-
ma cujus fruQus ietliiis?au5ei ljicicu^e.L.^v«lls.
na Inöica > ^srrti. I^ugcl. kau/eli ici c/i, ^velian»
In6ica»Lorcj.kiii.prsA.^reca/ivekausei, in
(Zar?.I.u^6.^recs, Laii.Ler.pauscl cum tuo in«

I volucro Lccocjem exurum,^6.>>uci Incjic»
atkinis 5ruÄUZ)^recs, Englisch drnncken Da-
te Dree.Z

Von der Natur/ Krafft/ vnd Cygcn-
schafft.

^ l^ecs ist kalt vnd trncken/ wie (Zarcias meldet/
^"X.vnd einer zusammenziehendenNatur.

Innerlicher Gebrauch»
AJ«se Frucht soll dem Magen gut vnd bequem MagmfiSr,

seyn/ denselbigen damit zu starcken: Vnd die.^
weilsie jtisammen zencht/ wird sie gebrauchet/ wider R»--R«yr.
das Blut speyen/ wider die röhre Ruhr/ wider das
Würgen vnd Brechen deß Magens/vnd andere der.
gleichen Bauchflüß.

Man
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